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Thomas Günther (geb. 1952; 
aus: „Berührung ist nur eine 
Randerscheinung“, s.u.)



Lyrik der Deutschen Demokratischen Republik

+

Deutschsprachige experimentelle Lyrik



Merkmale experimenteller / sprachkritischer Poesie

• Kritik an der ideologiebelasteten, missbrauchten Sprache des Nationalsozia-
lismus (vgl.: Kahlschlag-Literatur): Motivation der „Konkreten Poesie“ und ex-
perimentellen (Dialekt)-Dichtung im deutschen Sprachraum

• Findung einer eigenen, unverbrauchten  Sprache unter dem Radar der Macht-
haber

• Reduktion des Wortschatzes
• Wiederentdeckung der  ‚Materialität‘ von Sprache: Integration visueller, auditi-

ver (akustischer) Darstellungsmittel
• Entgrenzung der Diskurse (z.B. Gedicht und Kommentar bei Elke Erb)



Gerhard Rühm (geb. 1930)

Aus:



Elke Erb





Formulierungen, die 
Unsicherheit und Frus-
tration in einer autori-
tär regierten Gesell-
schaft umschreiben



Elke Erb (1938-2024)
1949 aus Scherbach (Eifel) in die DDR übersiedelt, Oberschule und 
Studium in Halle; 1963-66 Lektorin im Mitteldeutschen Verlag, seit 1966 
freischaffend tätig: überwiegend in Berlin
1967-1968 Ehe mit dem Autor Adolf Endler
1988 Peter-Huchel-Preis
1995 Ehrengast der Villa Massimo, Rom
2020 Georg-Büchner-Preis

„Vexierbild“ (1983)
„Winkelzüge oder Nichtvermutete aufschlußreiche Verhältnisse“ (1984; 
neu 1991)

Quelle: KLG



Im Ost-Berliner Bezirk Prenzlauer Berg lebten zu Beginn der 1980er Jahre experimen-
telle Autoren und Künstler/innen in einer Art Untergrund-Szene; keineswegs nur Lyri-
ker/innen. Quasi von Hand (es gab in der DDR z.B. keine Kopiergeräte in nichtstaatli-
chem Besitz) wurden Zeitschriften wie „ariadnefabrik“ oder „schaden“ hergestellt. 
Zu dieser Szene gehörten z.B. Sascha Anderson (später als IM enttarnt), Gabriele 
Kachold, Bert Papenfuß-Gorek, Rainer Schedlinski u.a.







Uwe Kolbe (ca. 1980?)
(Foto aus:  „Hineingeboren“)

Geb. 1957 in Berlin
Von Franz Fühmann gefördert; 1980 erste 
Buchveröffentlichung

1982-1985 „faktisch Publikationsverbot“
1987 Ausreise in die Bundesrepublik
1989 „Poet in Residence“ an der Universität Austin / Texas
1991 Stipendium der Villa Massimo (Rom)
1993 Friedrich-Hölderlin-Preis der Stadt Tübingen
2012 Heinrich-Mann-Preis der Berliner Akademie der 
Künste

„Bornholm II“ (1986; Gedichte)
„Vaterlandkanal. Ein Fahrtenbuch“ (1990)
„Vineta. Gedichte“ (1998)
Quelle: KLG



Uwe Kolbe



Uwe Kolbe



Uwe Kolbe

Die Welt des Zwangs

Das Absolute; die wahre 
metaphysische Welt – aber: 
Nichts

Die scheinbar banale Auflösung 
von Spannunng und Rausch 
(Westsender hören verboten!



Kurt Drawert
(Foto aus: „Privateigentum“

Geb. 1956
Seit 1967 Dresden, seit 1984 Leipzig, seit 1996 
Darmstadt

Verschiedene Aushilfsjobs bis zum Studium am 
Literaturinstitut in Leipzig (1982-1984); seit 1986 
freier Autor

1993 Ingeborg-Bachmann-Preis
2001 Ehrengabe der Deutschen Schillersiftung 
Weimar

„Zweite Inventur. Gedichte“. Berlin (DDR) und 
Weimar 1987
„Wo es war“ (1996)
„Frühjahrskollektion“ (2002)



Kurt Drawert



Kurt Drawert



Kurt Drawert



Kurt Drawert

(Friedrich Schiller wird nachgesagt, dass der Geruch 
faulender Äpfel in seiner Schublade ihn inspirierte.)
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